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Statistik �Abschlußklausur Grundstudium

�                                                               Samstag, 21. Juni 1997

Achtung: �Diese Version ist zum Zwecke des Kopierens „verkürzt„. Im Orginal steht jede Aufgabe auf einer eigenen Seite bzw. ist Platz genug für die Lösung (Orginal hat 17 Seiten)



Name: ..............................................................................

Vorname:..........................................................................

Matrikelnummer: .............................................................





Hinweis: Eine Multiple-Choice-Aufgabe ist nur „richtig„, wenn die Aussage immer gilt. Gibt es ein einziges Gegenbeispiel, so ist sie „falsch„. 

Die Lösungen von Fill-In-Aufgaben sind in die dafür vorgesehenen Felder einzutragen. Dies gilt für Skizzen, Grafiken und Texte analog. �Die Lösungen gelten nur dann, wenn der vollständige Lösungsweg erkennbar ist. 

Es ist NUR in der gehefteten Klausur zu arbeiten. Als Konzeptseiten können die Rückseiten der Blätter benutzt werden. Die Blätter müssen geheftet bleiben. 

Überprüfen Sie zu Beginn die Klausur auf Vollständigkeit.



Es können insgesamt 180 Punkte erreicht werden. Die erreichbare Punktzahl der einzelnen Aufgaben ist angegeben. Da die Gesamt-Bearbeitungszeit 180 Minuten beträgt, können die Punktzahlen als Anhalt für die sinnvolle Bearbeitungszeit der Aufgaben gelten. 

Bearbeiten Sie möglichst viele Aufgaben.

Zeit:       3 Zeitstunden: 9.00 bis 12.00

Zulässige Hilfsmittel: �- Taschenrechner�- Formelsammlung von Prof. Puhani ohne persönliche Einträge

Viel Erfolg !

Aufgabe 1	Skalierungen und Merkmalstypen (12 Punkte)

Aufgabe 1.1	Beschreiben Sie die drei in der Vorlesung besprochenen Skalen und die beiden Merkmalstypen kurz in einem Satz. (6 Punkte)



Aufgabe 1.2	Ordnen Sie die folgenden Merkmale den unterschiedlichen Skalierungen und Merkmalstypen zu (6 Punkte)

Einkommen - Haarfarbe - Alter - soziale Stellung - Körpergröße - Abweichungen von der Norm bei Fertigungsprozessen - Geschlecht - Beruf - Schultypen - Anzahl von Kindern in Schulklassen - Raucher / Nichtraucher - Altersklassen�Bei Einordnung in mehrere Klassen bitte Erläuterung bzw. Beispiel

Skala

Merkmalstyp�nominal�ordinal�metrisch��

diskret�����

Stetig�����

Aufgabe 2	Sechzehn Studierende der FH Ludwigshafen wurden nach der Entfernung von ihrem Wohnort zur Hochschule gefragt. (10 Punkte)

Aufgabe 2.1	Berechnen Sie aus den Antworten die absoluten und relativen Häufigkeiten sowie die aufsummierten (kumulierten) absoluten und relativen Häufigkeiten für die angegebenen Klassen und tragen Sie diese in die Tabelle ein. (4 Punkte)

Genannte Entfernungen:

1	2	2,5	2,5	5	10	10	12

20	25	25	25	30	32	32	35

�Einteilung der Klassen: 

Klassen:���1 bis unter 3 km���3 bis unter 10 km���10 bis unter 35 km���35 bis 100 km������

Aufgabe 2.2	Wieviel Prozent der Studierenden wohnen nicht mehr als 10 km von der Hochschule entfernt? (1 Punkt)

Aufgabe 2.3	Berechnen sie das einfache arithmetische Mittel und das arithmetische Mittel für klassifizierte Merkmalsausprägungen der Entfernungen. Erläutern Sie in einem Satz, warum sich diese beiden Werte (nicht) unterscheiden. (5 Punkte)



Aufgabe 3	Welche der folgenden Angaben sind richtig, welche sind falsch ? (je 2 Punkte)



�richtig�falsch��Ein Histogramm kann nur bei gleichen Klassenbreiten verwendet werden.��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Die Trendkomponente einer Zeitreihe kann mit Hilfe der Methode der Kleinsten Quadrate ermittelt werden. ��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Eine Konzentrationskurve mißt die Verdichtung statistischer Informationen.��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Ein Tortendiagramm kann verwendet werden, um die Aufteilung der Nachfrage nach Sahnetorten auf Haushaltsgruppen darzustellen. ��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Eine relative Häufigkeit beinhaltet mehr Information als eine absolute Häufigkeit. ��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Die relative Häufigkeit unterscheidet sich von der prozentualen lediglich durch den Faktor 10. ��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���

Aufgabe 4	Durchschnittliche Rendite von Bundesschatzbriefen (10 Punkte)

Die folgende Tabelle enthält die Konditionen von Bundesschatzbriefen mit einer Laufzeit von 8 Jahren und einem variablen Zins des Typs B. Beim Typ B werden Zinszahlungen wieder angelegt, so daß auch Zinseszinsen entstehen. Die Rendite ist der wirkliche Zinsgewinn pro Jahr, berechnet auf die bis zum Ende des jeweiligen Jahres abgelaufene Laufzeit.

Zeigen Sie am Beispiel der Rendite nach dem 4. und nach dem 8. Jahr, wie diese Rendite berechnet wird. 



Jahr �(abgelaufene) Laufzeit�1�2�3�4�5�6�7�8��Nominalzins in %�3,00�4,00�5,00�6,00�6,50�7,50�7,50�8,00��Rendite in %�3,00�3,50�4,00�4,49�4,89�5,32�5,63�5,92��

(Anmerkungen: Abweichungen in den Nachkommastellen können einfache Rundungsungenauigkeiten sein - Denken Sie an die Angabe des Rechenweges). 





Aufgabe 5	An der Universität Mannheim wurde eine Stichprobe von 120 Studierenden nach der von ihnen belegten Wochenstundenzahl befragt. Das Ergebnis ist in der folgenden Tabelle dargestellt: (18 Punkte)



Wochenstunden�Häufigkeit�� 0 bis  6�15�� 7 bis  9�12��10 bis 12�14��13 bis 15�19��16 bis 18�24��19 bis 24�18��25 bis 30�13��31 bis 37�  5�����Aufgabe 5.1	Zeichnen Sie ein Histogramm (4 Punkte)

Aufgabe 5.2	Bestimmen Sie die Näherungswerte für die durchschnittliche Wochenstundenzahl und deren Standardabweichung (5 Punkte)

Aufgabe 5.3	Zeichnen Sie die Summenhäufigkeitsfunktion und ermitteln Sie grafisch, wieviel Prozent der Studierenden eine Wochenstundenzahl unter 20 haben. (4 Punkte)

Aufgabe 5.4	Es wird behauptet, daß die Studierenden im Mittel eine Wochenstundenzahl von 16 haben. Prüfen Sie, ob bei einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 1 % die obige Erhebung diese Hypothese stützt. (5 Punkte)





Aufgabe 6	Für 6 verschiedene Monate liegen die Daten über den Hypothekenzinssatz x vor sowie über den saisonbereinigten Auftragseingang y im Bauhauptgewerbe, der auf den privaten Wohnungsbau entfällt. (14 Punkte)



Monat i�1�2�3�4�5�6��xi (%)�6�5�7�7�8�9��yi (Millionen DM)�3000�3200�2500�2300�2000�2000��

Aufgabe 6.1	Bestimmen Sie die Regressionskoeffizienten b1 und b2  (8 Punkte)

Aufgabe 6.2	Bestimmen Sie das Bestimmtheitsmaß R2 �Was sagt dieses Maß (die ermittelte Höhe) aus ? (2 Punkte)

Aufgabe 6.3	Prognostizieren Sie die Auftragseingänge, wenn der Hypothekenzins 4 % und wenn er 7,5 % betragen würde (4 Punkte)



Aufgabe 7	Welche der folgenden Angaben sind richtig, welche sind falsch ? (je 2 Punkte)



�richtig�falsch��Je größer der Anstieg der Regressionsgraden, desto größer ist der Bravais-Pearson-Korrelationskoeffizient��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Ist der Anstieg der Regressionsgraden positiv, dann ist auch der Bravais-Pearson-Korrelationskoeffizient positiv��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Scheinkorrelationen erkennt man daran, daß der Bestimmtheitskoeffizient außergewöhnlich hoch ist.��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Der Bestimmtheitskoeffizient ist umso größer, je steiler die Regressionsgerade ist. ��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Der Bestimmtheitskoeffizient wird mit wachsender Anzahl der Beobachtungen größer. ��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Der Bestimmtheitskoeffizient wird dann gleich 1, wenn alle Residuen gleich 0 sind. ��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���



Aufgabe 8	Welche der folgenden Angaben sind richtig, welche sind falsch ? (je 2 Punkte)



�richtig�falsch��Der Preisindex nach Paasche unterstellt, daß im jeweiligen Berichtsjahr dieselben Güter gekauft worden wären, wie im Basisjahr. ��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Der Preisindex nach Paasche unterstellt, daß in der Basisperiode bereits dieselben Güter gekauft worden wären, wie in der Berichtsperiode. ��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Der Preisindex nach Paasche unterscheidet sich vom Preisindex nach Laspeyres dadurch, daß die Gewichtung der Preisverhältnisse anders als bei diesem erfolgt. ��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Der Preisindex nach Paasche ist ein gewogenes geometrisches Mittel von Preisverhältnissen��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���





Aufgabe 9	Die Wirtschaftsministerin der Vereinigten Staaten von Europa möchte die Entwicklung des Euro gegenüber den wichtigsten Weltwährungen auf Basis des Wahljahres 2007 ermitteln. Können Sie ihr helfen ? (8 Punkte)



Index des Außenwertes des Euro gegenüber den wichtigsten Weltwährungen:

�2005�2006�2007�2008�2009�2010��alter Index:�148,2�140,2�147,3�147,5�149,9�152,0��neuer Index:��������



Aufgabe 10	Welche der folgenden Angaben sind richtig, welche sind falsch ? (je 2 Punkte)�Die Wahrscheinlichkeit dafür, daß beim Modell ohne Zurücklegen ein bestimmtes Element der Grundgesamtheit vom Umfang N als viertes Element in die Stichprobe gelangt, beträgt: 



�richtig�falsch���EINBETTEN Equation.3�����SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q����EINBETTEN Equation.3�����SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q����EINBETTEN Equation.3�����SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q����EINBETTEN Equation.3�����SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q����EINBETTEN Equation.3�����SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���

Aufgabe 11	In einer Fabrik werden Streichhölzer in Schachteln verpackt. Auf der Packung ist ein Inhalt von 50 Streichhölzern angegeben. �60 % der Schachteln erhalten erfahrungsgemäß weniger als 50 Streichhölzer, 20 % genau 50 und 20 % mehr als 50 Streichhölzer. ��Wie groß ist die Wahrscheinlichkeit, daß bei zwei zufällig ausgewählten Schachteln eine weniger und eine mehr als 50 Streichhölzer enthält ? (8 Punkte)







Aufgabe 12	Welche der folgenden Angaben sind richtig, welche sind falsch ? (je 2 Punkte)



�richtig�falsch��Die Normalverteilung hat eine symmetrische Dichtefunktion, die sich asymptotisch der Abszissenachse nähert��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Die Normalverteilung kann unter bestimmten Voraussetzungen als Approximation für diskrete Verteilungen dienen��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Die Normalverteilung hat immer eine kleinere Streuung als die t�Verteilung��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Es gibt nur eine Normalverteilung ��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Die Binomialverteilung geht bei großen Stichprobenumfang praktisch in eine Normalverteilung über��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���Wenn man eine Stichprobe mit n > 50 zieht, ist das Merkmal in der Grundgesamtheit immer normalverteilt��SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���SONDZEICHEN 113 \f "Wingdings" \s 14�q���

Aufgabe 13	(16 Punkte)

Zeichnen Sie für den Test des Mittelwertes für die Hypothese H0: 

deren Dichtefunktion f(x)

mit dem Mittelwert µ0 

die Ober- und Untergrenzen des kritischen Bereiches

die Ablehungs- und Nichtablehnungsbereiche

Die Flächen von a und (1 - a)

stellen Sie dabei die Abszisse in zwei Varianten dar: �eine Achse für den Stichprobenmittelwert �EINBETTEN Equation.3��� und �eine Achse für die standardisierte Variable z.

Aufgabe 13.1	Zweiseitiger Hypothesentest für den Mittelwert (8 Punkte)













Aufgabe 13.2	Einseitiger Hypothesentest für den Mittelwert (8 Punkte)









Aufgabe 14	(14 Punkte)

Der Durchmesser von in Großserie hergestellten Eisenstäben sei normalverteilt mit Mittelwert µ und Standardabweichung s = 0,7 mm. Auf einem Signifikanzniveau von a = 5% wurde die Hypothese H0 : µ = 9,75 mm gegen die Alternativhypothese H1 : µ = 10,00 mm bereits getestet. Dem Test lag eine Zufallsstichprobe von n=16 Eisenstäben zugrunde. 

Aufgabe 14.1	Geben Sie die Wahrscheinlichkeit für den Fehler 1. Art (a-Fehler) an  (6 Punkte)



Aufgabe 14.2	Skizzieren Sie die Null- und die Alternativhypothese und schraffieren Sie in der Skizze die möglichen Fehlerbereiche von a und b. (8 Punkte)







Aufgabe 15	Ein Reifenhersteller gibt an, die Lebensdauer der von ihm produzierten Reifen betrage im Mittelwert µ = 40.000 km und sei eine normalverteilte Zufallsvariable mit einer Standardabweichung von s = 6.000 km. (16 Punkte)�Zur Prüfung dieser Angabe werden 400 Reifen zufällig ausgewählt. Die Überprüfung ergab eine durchschnittliche Lebensdauer von 39.600 km.

Aufgabe 15.1	Prüfen Sie mit einem Signifikanzniveau von 5 %, ob aus der Stichprobenuntersuchung geschlossen werden kann, daß der vom Hersteller genannte Mittelwert zu hoch angegeben ist. (8 Punkte)





Aufgabe 15.2	Durch die Anwendung eines neuen Produktionsverfahrens soll sich die durchschnittliche Lebensdauer um 1.000 km erhöht haben. Eine Stichprobe von 400 Reifen ergab jetzt eine durchschnittliche Lebensdauer von 40.800 km.�Testen Sie mit einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 1 %, daß die Lebensdauer der Schläuche nach wie vor 40.000 km beträgt gegen die Hypothese, daß sie sich auf 41.000 km erhöht hat. (8 Punkte)
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